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Medieninputthema 
Aletsch Arena, 18. Dezember 2023 – Reise, Tourismus, Natur, Theater, Freilichtspiel, Kultur, Schweiz, Wallis 

 

Packendes Freilichttheater vor gewaltiger Naturkulisse 

ROLLIBOCK ODER DAS UNRUHIGE GEWISSEN? 
Trifft der Mensch auf die Urkraft der Natur, öffnet sich ein Raum für Sagen, Legenden, mysti-

sche und gefährliche Wesen – Horror-Gestalten. Die Alpentäler sind voll davon. Geschaffen 

hat sie die jahrhundertealte Angst vor der Willkür unaufhaltsamer, zerstörerischer Naturgewal-

ten. Und der Durst, diese durch eine Erklärung dafür zu bewältigen. Reste davon leben noch 

heute. Willy-Franz Kurth wagt eine überaus interessante, neuzeitliche Interpretation einer der 

ältesten Sagen des Wallis: Eine Freilicht-Inszenierung der Geschichte des Rollibock. Als 

Grundlage dient ihm das spannende und ergreifende Theaterstück des Schriftstellers Hubert 

Theler, exklusiv geschrieben für diese Freilichturaufführung.Die Uraufführung findet am 

19.Juli 2024 in der Aletsch Arena statt. Inmitten einer gewaltigen Naturkulisse: der Heimat der 

Zornesgestalt am Grossen Aletschgletscher. Ein Grossteil des Schauspielensembles sind 

ebenfalls Bewohner der Region. In diesem Falle jedoch mit Leib und Seele. Rund 100 Einheimi-

sche sind an der Produktion beteiligt.  

 

Nährboden „Kollektiv“  
Wenn Menschen sich zusammentun entsteht Potenzial. Wenn sich Ideen vermischen, Kreativität 
aufblüht, Reibung neue Schattierungen aufdeckt, Visionen entstehen – dann ist das für einen Re-
gisseur wie Willy-Franz Kurth und seine Arbeit bester Nährboden. Aus ‚Zusammenkommen’ 
wächst Innovation und daraus Gemeinschaft. Und genau die ist es, die laut Fredy Huber, Präfekt 
Bezirk Goms und Präsident des Organisationskomitees, den Grundstock für das Freilichtspiel 
schafft: Das Zusammentun der zwei Gemeinden Fiesch und Fieschertal. Das Engagement von 
rund 100 Einheimischen. 40 nichtprofessionelle Schauspieler und Statisten – an der Seite von 
Profi-Darstellern –, einem hoch motivierten Produzenten-Team und vielen Helfern hinter den Ku-
lissen. Die musikalische Gestaltung und das Kostümbild liegen ebenfalls in professionellen Hän-
den. „Der offene Raum des Freilichtspiels, die eindrucksvolle Naturlandschaft der Aletsch Arena, 
dient dem Storytelling in besonderem Masse“, so der Regisseur. „In der Selbstwahrnehmung ist 
der Mensch im Verhältnis zur Natur klein. Mitunter sehr klein. Der Mensch verliert seinen Grös-
senmassstab gegenüber der Natur und soll zum Staunen kommen.“  
 
Die Sage vom Rollibock 
Der Rollibock, eine furchterregende Kreatur der alpinen Unterwelt, ist Dauerbewohner des Gros-
sen Aletschgletschers. Er verlässt diesen nur dann, wenn ihn jemand erzürnt. So geschehen, so 
besagt die Legende, als vor vielen Jahren ein Jäger aus dem Fieschertal in sein Banngebiet ein-
dringt. Der Rücksichtslose wildert und zerstört in seiner Habsucht Bergkristalle, die er besitzen 
möchte. Seine schonungslosen Taten wecken den Zorn des Gletscher-Ungetüms. Mit seinen ge-
raubten Kristallen und gefreveltem Wild kehrt der gierige Jäger an das Ufer des Märjelen-Sees am 
Fusse des Aletschgletschers zurück. Ein Fährmann solle ihn bei aufziehendem Sturm retten. Doch 
statt ans andere Ufer, steuerte das Boot auf den Aletschgletscher zu. Der Fährmann verwandelte 
sich, zum grössten Entsetzen des Jägers, in eine riesige, Angst einflössende Figur – den Rolli-
bock. Fürchterlich war sein Aussehen, das einem Ziegenbock ähnelte: Auf dem Kopf sassen zwei 
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ausladende Hörner, aus seinem Gesicht funkelten dunkle, feurige Augen und anstatt eines Fells 
hingen lange Eiszapfen an seinem Körper herab, die ein unheimliches Klirren verursachten, wenn 
er sich bewegte. Der erzürnte Rollibock schleuderte dem Jäger seine Untaten entgegen, bevor er 
das Boot samt Fahrgast im Wasser des Gletschersees versenkte. Der Jäger wurde nie wieder 
gesehen. Der See dagegen ergiesst sich mit zerstörerischer Kraft ins Tal und überschwemmt Dör-
fer, Wiesen, Felder und Äcker. Über die Menschen kommt gewaltiges Leid. 
 
Was bleibt ist der Zorn 
Die Neuinszenierung des Walliser Regisseurs und Filmemachers Willy-Franz Kurth basiert auf Hu-
bert Thelers jüngstem Theaterwerk in drei Akten. Kurth transportiert den Mythos Rollibock in die 
greifbare Zukunft. Zeigt das Absurde der Menschheit und schenkt Denkanstösse – ethisch wie 
politisch. Spannend, ergreifend, temporeich.  
Der erhobene Zeigefinger bleibt dem Zuschauer erspart. Nicht aber die Frage: Haben wir als Spe-
zies den Tiefpunkt schon erreicht, vielleicht geht es nun wieder aufwärts, einerseits. Andererseits 
ist der Lebenszyklus eines einzelnen Menschen so unglaublich kurz. Kann er/sie/es noch etwas 
Vernünftiges tun? Die Figur – die Geschichte vom Rollibock wird überleben. In dieser und in an-
deren Erzählformen. Der gemeinsame Nenner stellt sich in der simplen Frage: Was ist, wenn die 
Natur zurückschlägt? Und wer ist eigentlich dieser Rollibock? Vielleicht doch unser unruhiges Ge-
wissen? ...oder halten wir es mit den Worten des grossen Friedrich Dürrenmatt: "Das menschliche 
Wissen ist dem menschlichen Tun davongelaufen, das ist unsere Tragik. Trotz aller unserer 
Kenntnisse verhalten wir uns immer noch wie die Höhlenmenschen von einst."  
„Das Thema ist brandaktuell, die Dialoge sind aus dem Leben gegriffen. Und trotzdem – und das 
ist vielleicht das Besondere –“, so Fredy Huber, „bleiben dem Betrachter Weiten zur eigenen Inter-
pretation. Ob und wenn ja, wie tief man unter den doppelten Boden schauen mag, bleibt dem 
Betrachter selbst überlassen.“ 
 
Der Kultur auf der Spur 
Aufgeführt wird das Stück an 14 Terminen, vom 19.Juli bis 17.August 2024, in der Aletsch Arena 
in Lischmatta, Fiesch.  
Gästen empfiehlt es sich, vorab schon in die „Kulisse“ einzutauchen – der einzigartigen Natur-
landschaft am grössten Gletscher der Alpen. Es warten 300 km Wanderwege mit spektakulären 
Aussichtspunkten, atemberaubende Hängebrücken, der 1000-jährige Arvenwald und gemütliche 
Einkehrmöglichkeiten. Bei geführten Gletschertouren geht es vorbei an gurgelnden türkisfarbenen 
Bächen, tiefen Spalten und imposanten Gletschertischen. Die Seilschaften sind Erlebnisse, die 
unvergessen bleiben. Wer sich die Aletsch Arena gerne einmal aus der Vogelperspektive ansehen 
würde, dem sei ein Tandemflug ans Herz gelegt. Die Gleitschirmschulen vor Ort sind auch auf 
Copiloten mit körperlichen Einschränkungen eingestellt. Interessantes über die Geschichte der 
Region erfahren Gäste bei einer Dorfführung in Fiesch und bei geführten Spaziergängen durch die 
Kastanienselve Salzgäb in Mörel-Filet. Noch mehr spannende Erlebnisse finden sich unter 
www.aletscharena.ch/kultur sowie unter  www.aletscharena.ch/angebote  
 
INFO  
 
Der Kartenvorverkauf startet am 18.Dezember 2023 unter www.rollibock.ch 
 
Gästen empfehlt sich zur Erkundung der Region der Aletsch Entdeckerpass. 
Die Orte der Aletsch Arena sind durch Bergbahnen, Busse und Zug bestens vernetzt. Der Aletsch 
Entdeckerpass deckt fast alle Bergbahnen ab und schliesst auch die Zugstrecke Brig–Mörel–
Betten Talstation–Fiesch–Fürgangen ein. Ab 27,50 CHF/Tag 

http://www.aletscharena.ch/kultur
http://www.aletscharena.ch/angebote
http://www.rollibock.ch/
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Weitere Veranstaltungen im Jul/Aug 
28. Juli 2024  Seefest 
04. August 2024 Das Grosse Älplerfest 

 
 
ZUR REGION 
 
Im UNESCO-Welterbe Swiss Alps Jungfrau-Aletsch thronen die autofreien Bergdörfer Riederalp, Bettme-
ralp und Fiescheralp auf dem sonnenverwöhnten Hochplateau der Aletsch Arena. Im Blick den imposan-
testen, längsten Eisstrom der Alpen und 40 Viertausender!  
 
Knapp zehn Minuten gondelt die Bahn aus dem Tal – mit den charmanten historischen Orten Betten Dorf, 
Mörel, Ried-Mörel, Lax, Fiesch und Fieschertal – hinauf in die barrierefreie Sommerfrische der kristallkla-
ren Bergseen und magischen Kraftorte; der eisigen Abenteuer-Touren auf dem 20 Kilometer langen 
Aletschgletscher; der 1000-jährigen Arven im märchenhaften Aletschwald; der unzähligen Kinderpro-
gramme; der Mountainbike-Trails und Seilparks; und des sensationellen Blicks von den View-Points Hoh-
fluh, Moosfluh, Bettmerhorn und Eggishorn.  
 
 
Gletscherfreundliche Anreise 
Wir alle wissen, dass der Gletscher durch den Klimawandel bedroht ist. 2090 wird es, so haben Forscher 
berechnet, nur noch einige kleine Reste des heute noch so eindrucksvollen Aletschgletschers geben – 
wenn die Erderwärmung fortschreitet wie bisher. Die autofreie Aletsch Arena eignet sich bestens für eine 
Anreise mit Bus und Zug. 
 
ÖV-Hub in Fiesch – Zug, Bus und Bergbahn vereint – barrierefrei 
Das moderne Bahnhofsgebäude vereint Zug- und Bus-Terminal und bietet einen komfortablen, direkten 
Zugang zur neuen 10er Gondelbahn hinauf auf die Fiescheralp. Das Jahrhundertprojekt der Region ver-
spricht den Gästen einen grossen Mehrwert, für eine klimafreundliche Anreise mit dem öffentlichen Ver-
kehr. 
 
 
Rückfrage-Hinweis Monika König, Leiterin Kommunikation 
Aletsch Arena AG | Furkastrasse 39 | 3983 Mörel-Filet  
+41 27 928 58 63 | monika.koenig@aletscharena.ch | aletscharena.ch/medien 
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